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Ämtsicher Theil.
Sc . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 10. November d. I . den
ordentlichen öffentlichen Professor der Preßburgcr Rechts«
llkndcmic Dr. Paul H o f f m a n n zum ordentlichen
öffeutlichcu Professor des römischen Itcchtcs an der Pester
Universität allcrgnädigst zn ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom tt. November d. I . dem
Obcrcinnchmcr dcs Laibachcr Hanptzollamtes Ferdinand
D o n a t i aus Anlaß seiner Versetzung in dcn bleiben»
den Nllhcstaud in Anerkennung sciucr vicljährigcu, treuen
und ersprießlichen Dicustlcistuug das goldene Verdienst-
kreuz mit der Krone allcrguädigst zn verleihen geruht.

RichlamMche« Theil.
Laibach, 25. November.

Die Tagesblättcr haben berichtet, daß einzelne
Landtage der dculsch-slavischcn Provinzen dic erste Ge-
legenheit zu einer Knndgcbung über die mit dem kaiser-
lichen Manifeste vom 20. September eingetretene Wcn<
dung der Dinge benutzen werden. Die „Const. Oest.
Ztg." schreibt hierüber:

Wir stehen leinen Augenblick au, in dcm Schritte,
möge er in dieser oder jener Weise gcschchcu, uur ein
Zeichen der Reife zu finden, zu welcher die Völker Oester-
reich«? überhaupt in ihrer politischen Auöbilduug gelaugt
siud. Wir wollcu nicht mit dcm Aufdrucke: Protest abrech-
nen, uur glauben wir, daß wir unsererseits dcu Gefühlen,
den Ucbcrzcuguua/u und dcn Intcntioncn Icucr, dic
sich iu irgend ciucr Kundgebung gcgcu dm Scptcmbcr-
Akt einigen werden, uicht zu uahc treten, daß wir die«
scu Ansichten nicht uorangrcifeu, wcnn wir schon beute,
und iwch ehe uus irqcud eine uo>, diesen Kundgebungen
vorlicnt, sage», daß sie ihrem eigentliche»» Sillnc, il),cr
eiacnllichcn Tragweite nach nicht gegen das durch das
September-Manifest aufgcslelltc Ziel, die Vereinbarung
der Völker für eine daucrudc Rcchtsgcstaltung des Rei-
ches uach dcm obersten Grundsätze der Theilnahme des
Volkes an der gesetzgebenden Gewalt, gerichtet sein wer«
den. -— Es schciut uns vielmehr, daß diese Kundge-
bungen nur dcn Charakter einer Verwahrung, ciucs
Vorbehaltes au sich tragen, daß sic mehr oder weniger
uur der Ausdruck der Vesorgniß sein werden, es töun-
tcn die Länder diesseits der Lcitha möglicher Weise durch
dcn Verlauf der großen Augclegcuhcit der Ncchtc ver-
lustig gehen, die sic als wohlerworbene, als lheucrc
Gülcr betrachten. Auch hicriu vermöchten wir uoch uichtö
zu erblicken, was uus, vou unserem Standpunkte aus,
als ciu Hinderniß dcr glücklichen Lösung der Frngc er«
scheiucn tmnuc. I m Gegentheile wollen wir gerne zu-
geben, daß sich uus gerade iu diesem Umstaudc, iu die-
sem Festhalten au dcm ciuzig wahren Staats- und Rc-
giernngöprinzipc cin Moment mehr für die endliche Er-
reichung dcr Formen zcifjt, durch die sich allc befriedigt
scheu töuueu. Nur müsseu wir criuucrn, wie eben jene
Rechte, für dcrcu Vcstand dcr ciuc oder dcr audcrc
Landtag schou hcutc eiuc Verwahrung einzulegen sich
verpflichtet glauben könnte, durch das kaiserliche Wort
sich gewährleistet finden, welches im Scptcmbcr-Aktc er-
neuert dcu Völkern Oesterreichs dic Aufrcchthaltung dcr
ihucu verliehenen konstitutionellen Rechte und Freiheit
feierlich verbürgte.

Oesterreich.
c« « . ^ " " ' . . ^ ' ^ ' " b c r . Der mündliche Ideen-
Austausch zwiichcn Oesterreich und Preußen wcaeu der
Frcmlsultcr Angelegenheit wird fortgcsctzt. Oesterreich
besteht auf dcr bundcömäßigcn Vchandluug und macht
ncgcn dic von Preußen uoch immer nicht aufgegcbcuc
Abjich eines .eigenen Eingreifens' geltend, daß gcgcu
den Natlonalverciu lm Mgcnmucu nur auf Grundlage
des Vcrcinsgcsctzcs, wenn die Wirksamkeit des Vcrciucs
liegen dasselbe verstoße, durch dcu Vuud eingeschritten
wcrdcu könne, daß aber dic preußische Regicruug in
Maulfurt allein nin so weniger gcgcu dcu Verein vor-
nclicn kaun, als sic ihn ja in Preußen selbst gewähren
M ; der Hinweis anf die exzeptionelle Stellung Frank-
nrts als Sitz dcs VundcS genüge aber uicht, um ciucn
s ^ ^ ' . ? ^ / ' rcchlfcttigen, welcher der Stadt Frankfurt,

als jclbstslandigem Bnndcsswat, gegenüber unullässia
erscheint. " " "

— Bezüglich der dicslcithauischcn Landtage will
die „Glocke" erfahren haben, daß sich die Landtage zu
allererst mit einer Vorlage zu beschäftigen haben wer«
den, welche sie zur Aeußerung ihrer Wohlmcmuug übcr
die Cinthcilung der einzelnen Krcmläuder auffordert.
Anf Gruud dcr desfallsigcu Aeußerungen werden die
Enlschlicßunacn von der Regierung derart vorbereitet
werden, daß jedenfalls noch in dcr ersten Hälfte des
uächslcu IahrcS mit dcn betreffenden Pcrsonalbcfctzuugen
vorgegangen werden kann.

Krakau , 21. November. Die „Krakauer Ztg."
bemerkt uutcr Auderm übcr die Amnestic: Dcr aller-
höchste Guadcuatt wurde hier mit großer aufrichtiger
Freude begrüßt. Die Nachricht davon war schon am
Vormittag als unbestimmtes Gerücht verbreitet, das je-
doch im Laufe dcs Vormittags zur vollen erfreulichen
Gewißheit wurde. Dic freudig bewegte Äcvölkcruug
sah iu dcm Amncstic.Erlaß ein Namcnstaggcschent, das
sich die gütige Kaiserin von ihrem erlauchten Gcmal
erbeten, da das a. H. Handschreiben am Vorabende dcs
NamcnsfcstcS Ihrer Majestät erlassen ist. ES ist dieses
Gerücht wenigstens als neuer Beweis bcmcrkcnswerth,
daß das Volt in dcr geliebten Kaiserin eine gute Lau-
dcömuttcr, die Repräsentantin dcr Milde und Gnade
anf erhabenem Thron, verehrt. Dcr „Czas" begleitet
die warmen Worte des Dankes mit welchen er dcn Am-
nestie-Erlaß begrüßt, mit dcm Ansdruckc dcr Hoffnung,
dcr Kaiser wcrdc später auch die Rechtsfolge dcr Strafe
nachlassen. — Das „Haslo" bringt in einer Extrabci-
lagc dic von Sr . Majestät Allerhöchst gewährte Amne-
stie nnd bemerkt dazu: Dieser Akt hoher Gnade dcs
Monarchen wird hcilsamc Früchte bringen. Dcr letzte
Rcst von Abneigung, wcuu cr noch irgendwo sich bcr-
geu solltc, wird schwiudcu; durch Dautbartcit mid Er»
gcbuug werdcu wir das Vertrauen dcs Monarchen er-
widern. Die „Gaz. nar." beschränkt sich vorläufig dar«
auf, diesen Gnadcnakt cine politische That von großer
Tragweite zu ncuucu.

Würz , 2:j. Noveml'fs. (Tr, Ztg,) Nach cinc:n
uom Hcrrn Hltrsterzliischof zelcbrirlcn Hochamte eröffnete
dcr Landcshanplman,, helile um I IV» ^hr den Land-
tag dcr acfilrstclcu Grafschaft Görz und Gradisca iu
dem rcstaurirtcn Laudtagsfaalc mit einer lurzcn An«
vrache uud stellte dcn Abgeordneten dcn Herrn Statt-

haltcrcirath Aaron v. Kübcct als Rcgierungskommissär
vor. Letzterer überreichte dcm Landeshauptmann das
kaifcrlichc Manifest sammt Patent vom 20. September
nntcr gleichzeitiger mündlicher Mittheilung dcs Allcrh.
Handschreibens vom 7. l. M . Nachdem hierauf dcr
l. f. Kommissär dcn Entwurf dcr politischcu Bezirkscin«
thciluug dcs Kronlandcs zu dcm Zwecke anf den Tisch
dcs Hanscö gelegt, damit hierüber dcr Landtag sein
Gutachten im Sinne dcs §. 20 Ut. s> der Landcöord-
nung abgebe nnd der Landeshauptmann zugleich mit»
getheilt hatte, daß noch ciu Regicruugsantrag betreffs
zelassifizirung dcr nicht ärarifchm Straßen vorliege,
wurde der Bericht übcr die GcfchäftSgcbarung dcS Lan-
dcsanöschnsscö vorgetragen nnd die Sitzung geschlossen.
Dic nächste Sitzung findet morgcu Nachmittag statt.

Z a r a , 1^ . November. Dr. Lapcnna, dcr bekannte
Rcichsrathsabgcordnctc uud gcwcscnc Hofrath der dal
malinischcu Slatlhaltcrci, ist gcstcrn mit dcm Dampfer
von Fiumc uach Wicu abgereist, von wo cr abcr nach
wenigen Tagen zurückkehren soll, um an dcu Debatten
im dallnatiuischcu Landtage thcilzunchmcu. Dcr Chcf
des Gcncralstabcs und die ganze Generalität, der Ge-
mcindcrath, sowie die politische» Notabilitäten gaben ihm
bei seiner Abreise das Geleite bis an das Dampfschiff.

Ausland.
Frank fu r t . Das „Dr . I . " veröffentlicht nach-

träglich noch dcn Wortlaut dcr E r k l ä r u n g , welche
Oesterre ich und P r e u ß e n bei der Abstimmung
übcr dcn baicrisch - sächsisch - hessischen Antrag abgegeben
haben. Die Erklärung lautet:

Dic Grsaudlcn sind beauftragt, Naiueug ihrer allerhöchsten
^cgicruugcn mit Bczug auf dm m dcr ÄuudcbtaaMlMua, vom
4. d. M . »cm dcr loüigl. lwicry'chrn , ocr lönigl sächsisch"! und
dcr groszhcrzogi. ĥ ssischcn Rcgicruug zur schlcöiuic, - holsteinischen
Angclegcicheit (gcstellllU Antrag?) Folgcudr? zu rrllärcu:

Vcrcitss friihcr halicn dic Ncgirnmgru von Ocstcrrcich und
Prrnßm dic Absicht cnlagcsprochcn, aus cine Bcrufmiss der Stau-
dcvcisa!li!!,Iun<i drö Hcr^gthumS Holslciu Acdachl uchmcii z„
wollc,,. E« ist iu dirsru Iulcntionen auch jrht riuc Aclidcruuz
nich! cingftrstcu, nachdem die Ausüliunn, drr S»uucrainctiiterc6)tl
mi Hcrzoglhnmc Holstcin auj Cc. Majrsiät dcn Kaiscr von Ocster,
rcich tjbcrsssssansscn ist, jcdoch muß di> Uah l dr« ^ritpunltcs fi!>
dic Vrrnflin'ss dcr Stände noch wcilrrcr Erwässlinss uorbchalts,
blcibcu und laun dcr grgcnwärtigc Anyculilicl als dazu nicht g^
cignct crschciucn. Scincrzcit wcrdcn d,c Iicidcn allrrhochsicn Ne^

qicrui,l;cn aeru licreit scin, dcr huhcn Bundcbvcrsamnllimg fobalb
die Sachs so writ gediehen scin wird, weitere Mitthcilung zulum<
men zu lassen.

Anf die untrr Punlt 2 des AutragcS gestellte Aufragr wc-
gcn Aufnahme drS HerzogthumS Schleswig iu dcu deutschen
Bund siud die beiden Regierungen uur iu bcr i'age zu erwi-
dern, daß sie iu eine eingehende Erörterung dieser Frage fl ir
jrtzt einzutreten au« maßgebenden Gründen sich nicht veranlaßt
schm löniieu.

Wcuu auch uach dcm Daslirhaltrn dcr beiden nllcrhüchsten
Recucrungcu dcr vordrzcichuetc Autrag mit dicser Erklärung im
Wcscutlichcu schou scinc Erlrdicumg findrn dürste, so siud glrich»
>vohl dic Gcsaiidtrn, mit Rücksicht auf dm Umstand, baß evcn-
lucll im Ant<sch»ssr sich dic Gelcgcnhrit wcilcrcr Arnßerung uud
Erörterung rrn/liru dürfte, braiiftraqt, dir Verweisung drS An-
tragcs nclist dicscr vou ihnru adgcgcueuru Erlläru»g an dcn Aul!»
schnß filr die holstein-lauruliurgischc iljcrfassuugiüaugclcgrnheil ;u
befürworten.

Flensburss, 22. November. Die hiesige „Nordb.
Ztg." berichtet: GL. v. Manteuffel forderte bei Vor-
stellung der weltlichen Beamten in Sonderburg diesel-
>en auf, dazu mitzuwirken, daß die Antipathien zwischen
)cn Parteien und Nationalitäten aufhören und diese in
)em gemeinsamen Vaterlande Schleswig-Holstein aus-
gehen. Vcim offiziellen Diner sagte GL. v. Manteuffel:
Er trinke anf daö Wahl VonderbnrgS. Der Schan-
zcnbau lege neue Lasten auf; sie würben abcr gerne ge-
tragen werden, da sie zum Besten des Vaterlandes die-
nen. Er baue hier eine Eitadclle auf, in welcher der
preußische Aolcr seiucn Horst genommen, von dcm aus
dieser SchleSwig'Holsteiu gegen jeden Augriff, er komme
woher er wolle, vertheidigen wcrdc. Indem er dies thue,
erfülle er nur eine Pflicht, denn in diesen Gefilden sei
preußisches Vlnt geflossen. Daß diese heilige Pflicht
werde erfüllt wcrdcn, dafür gebc eine mehr als 400jäh'
rigc Geschichte, dafür gebe dcr Alsen-Uebergang Garantie.

T o u l o n , 22. November, Die Fregatten „La-
brador" und „Gomcr" sind mit Trnppeu ans Rom hie»
her zurückgekommen. Es ist der Befehl ergangen, daS
Mittellncci»Geschwader um vier Panzerschiffe zu reduziren.

Wie mau dcr „A. Z. " aus Konstant inopc l be-
lichtet, hat ^ord Lyons, dcr ncuc Gesandte Großbritan-
niens, vou sciucr Regierung sehr bestimmte Instruktio»
ncn erhalten, die dahi» lauten: gemeinschaftlich mit dem
französischen Gcfaiidtcn Marquis Moustier energischer
in die Geschicke dieses Theils deS Orients als es bis
jetzt geschah, einzugreifen.

M e x i k o , 10. Oktober. Das Fricdenswerl macht
in dcn Provinzen immer größere Fortschritte. Herr Lan-
glais, dcr aus Fraukrcich verschriebene Finauzminister,
soll am heutigen Alicud in dcr Hauptstadt eintreffen.
I m Kabiuct sind einige Veränderungen vorgenommen
worden. Dcr Minister dcs Auswärtigen, Herr Rami-
rez, ist Staatsministcr an dcr Stelle dcs Hcrrn Ve-
lasquez dc Lcou geworden, dcr seinerseits Minister ohne
Portefeuille wird. Die auswärtigen Angclcgcnhciten führt
provisorisch Herr Martin Eastillo, Generalintendant der
Zivillisle. Der Unterrichts- und Kultusminister, Herr
(Vilicco, tritt in dcn Slaatsrath zurück und hat Hcrrn
Arlcga zum Nachfolger. — Eine glänzende Waffcnthat
hat dcr österreichische Hauptmann Graf Khcvcnhüller
bci Tchuacan anSgcfnhrt. Auf die Nachricht hin, daß
Figucroa sich auf dcr Straße zwischen Tecomabaca und
Silicco mit 200 schlecht bewaffneten Fußgängern und
400 Pferden gczcigl habe, ging tthrvcnhüllcr gerade
auf ihu los, uachdcm cr Hauptulann Laßlo mit eincr
llcincn Abtheilung Iufantcric auf dcm Trapichr d'Agotla,
einer starten, das Thal beherrschenden Position, zurück«
gelassen hatte, um bci einem etwaigen Rückzüge cinen
Stützpunkt zn finden. Dcr Feind stellte sich bcim Her-
annahen dcr östtrrclchischcn Freiwilligen anf einem durch
einen tiefen Hohlweg in der Front durchschnittenen Pin-
teau auf, die Reiter in dcr Mitte, die Fußgänger auf
dcn Flügeln. Durch eine geschickte Bcwrgung faßte Khe-
vcnhüttcr mil seiner Schwadron die Fußgänger im Rücken,
warf sie auf ihre Reiter, die, in dcr Flanke angegriffen,
lrinc Zett behielten, sich z« entfalten, und trieb AlleS
m die Flucht. Etwa 00 Verwundete nnd Gefangene
blicbcu iu dcn Häudcn dcr Ocsterrcichcr zurück. Seitdem
herrscht Ruhc iu dcn wichtigen Distrikten von Tchuacan
nnd Zongolica. — Zu derselben Zeit trug dcr franzö-
sische Kommandant Ncy d'Elchingcn an der Spitze dcr
EontrcgncrillaS einen nicht minder brillanten Erfolg da-
von. Er hatte in Erfahrung gebracht, daß eine Gucrilla-
bandc das Städtchen Tcrah ln Vioutcry besetzt halte,
und beschloß sie daselbst zu überfallen, obgleich cr nur
Kavallerie bci sich halte und cinen langen Engpaß durch,
schreiten mnßlc. Er kam ungesehen bis an die Stadt
und sprengte im vollen Galopp in die Hauptstraßen cin
so daß der Feind voller Verwirrung leinen Widerstand

! waglc nnd das Weite suchte.
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(Uebcrlandpost) mit Nachrichten auS K a l k u t t a
bis zum 22., S i n g a p o r e , 21., H o n g k o n g , I4!cn
Oktober. Die feindlichen Stämme an der Nordwcst-
grenze Ostindiens sind wieder in Bewegung und es
wird damit iu Zusammenhang gebracht, daß unlängst
ein britischer Offizin in Mirdan ohne alle Vcranlas«
sung von einem Fanatiker auS Umbcyla ermordet wurde.
I n Folge der großen Hitze und Dürre, welche beinahe
in ganz Bengalen nnd Bchar herrscht, befürchtet man
eine sehr schlechte Ernte, Theuerung und Mangel. Maho-
med Hubibullah, der sich den Titel eines Pascha's der
chinesischen Provinz Khutan beilegt, hat den britischen
Behörden düö Anerbieten gemacht, die Provinz Khutan
unter britische Herrschaft zu stellen, wenn ihm dafür
Schutz gegen die vordringende Macht der Nüssen und
den Druck der Tuuganis (?) zugesichert würde. Die
ostindischc Regierung erwiderte, es würde ihr angenehm
sein, wenn Sc. Hoheit ihr von Zeit zu Zeit Mitthei-
lnngcn ans Khntan, Mkund nnd den benachbarten
Ländern zukommen ließe. — Zwischen Hongkong und
Shanghai nimmt das Piratenunwesen überHand und es
wird der Vorschlag gemacht, zn dessen Unterdrückung
und znm Schutze des- fremden Handels ein Geschwader
aus englischen, französischen, amcrikamschcn und prcußi<
scheu Kriegsschiffen zu bilden. Taku wurde von der
britisch«französischen Besatzung geräumt, dic dort seit
I 8 W stationirt war. Eine Bande bewaffneter mandschn»
rischcr Kavallerie hat vor Kurzem die große Mauer
durchbrochen und einen ansgcdchntcn Distrikt in der
Nahe Pekings geplündert und verheert. — Ans A le»
x a n d r i c n wird gemeldet, die obercgyptische, 2000
englische Meilen lange Telegraphcnlinic, welche bis
Khartum gehen soll, werde bald eine Thatsache sein.

Hagesneuigkeiten.
— An den Ausschuß der Smichower Bürger«Nes-

source «floß nachstehendes Schreiben: „Die Bürger«
Ressource von Smichow hat anläßlich der Feier des
Diploms vom 20. September l. I . mittelst Telegramms
dcu Gcfühlcu ihrcr unerschütterlichen Treue und An.
häuglichkcit an daö Allerhöchste Kaiserhaus alleruntcr»
lhänigst Ansdruck gegeben. Sc. l. k. Apostolische Ma°
jestät haben mit Allerhöchster Entschließung vom 26tcn
v. M . von diesem Akte der Loyalität des genannten
Pereins allcrgnädigst Kenntniß zn nehmen gcrnht. Der
Herr KrciSvorstehcr werden znfolgc deS hohen Staats-
ministcrial.Erlasses vom 5. d. M . , Zahl 50^0 St . M.,
aufgefordert, denselben hicvon zu benachrichtigen und
gleichzeitig auch dcn Ausdruck dcS Dantes Sr. Exzcl»
lenz des Herrn StaatSmiuistcrS für 'die auS diesem An»
lasse auch' hochdtmsclbcn gewidmete freundliche Erinne-
rung beizufügen. Prag, am 8. November 1865). Der
Hofrath: Henninger m. p."

— Der gewesene Hofkanzler M a z u r a n i c soll,
unverbürgten neueren Nachrichten zufolge, erster Vize«
Landtagspräsident werden. Daß seine Anhänger daran
schou seit Beginn dcS Landtages arbeiten, steht außer
allem Zweifel.

— Die Nachricht von der bevorstehenden Erncn«
nung G o luchowsk i ' s zum Statthalter in Galizien
wird auf das Entschiedenste dcmcntirt.

— Für Ungarn steht nach dem „ Ido l Tanuja"
eine Maßregel bevor, die im gcmzcu Laudc große Freude
hcruorrufeu wird. Es soll nämlich, wcnn anders der
nächste Landtag einen glücklichen Verlauf uimmt, allen
ungar ischen E m i g r i r t c n mit Ausnahme eincs
Einzigen (Kossuth) die straffreie Rückkehr in die Heimat
gestattet wcrdcn.

— Marschall Mac Mahon, welcher sich derzeit zn
Welehrad in Mähren auf dem Gute des Grafen Castries
befindet, wo große Jagden abgehalten werden, soll näch-
sten Montag auf der Durchreise nach Paris wieder in
Wien eintreffen. Bei seinem ersten Aufenthalte in Wien
besuchte er dcu französischen Botschafter am hiesigen
Hofe, dm Herzog von Grammont. Es ist doch auf<
fällig, daß Mac Mahon in Algerien nicht Jagdgebiet
genug findet, nnd deshalb, obgleich die Araber noch im
Aufstande begriffen sind, zu seinem Privatvergnügen,
„um bei seinem Schwager, dem Grafen von Eastrics,
zu jageu, und keineswegs in einer politischen Mission,
nach Oesterreich reist." I n Paris wird allgemein vor-
ausgesetzt: der Kaiser habe einen Marschall gewählt,
damit derselbe uumittelbar und vertraulich mit dem
Kaiser Franz Joseph eine militärische Angelegenheit bc<
spreche. Der Kaiser mag immerhin die ersten Anfänge
feiner neuesten Staatöökonomic jetzt schon in Enropa
verwerthen wollen und sich au dic Spitze einer mäch»
ligen Propaganda für die Entwaffnung stellen, welche
dem Wclt'Ausstcllungs-Kongrcß vorhergehen soll, anstatt
ihm nachzufolgen. Ein Symptom dafür liegt darin,
daß die Kreise der Imperial < Demokratie, welche noch
immer abenteuerliche Konjctturalpolitit treiben und mit
den italienischen, anch preußischen Ehauuius zusammen-
gehen, die Reise des Marschalls Mac Mahon sehr
ungern sehen.

— Mi t dem Grazer Abcndzuge langten vor meh-
reren Tagen spät Abends zwei Herren iu Iägerklcidung
in dem Orte Langcnwang an, und blieben bei dein dor-
tigen Wirthe über Nacht. Bevor sich dieselben zu Bette
begaben, trugen sie in das aufliegende Fremdenbuch ihre
Namen, Franz Karl und Joseph Baier, und als Reise,
ziel Mariazell ein. D:r Wirth glaubte nichts weniger,
als daß bei ihm der Erzherzog Franz Karl eingekehrt
sei. Er lies alsbald von einigen gcsangStundigcn jungen
Männern cine Serenade aufführen, und als des andern
Morgens die Gäste das Gasthaus verließen, empfahl
sich der Wirth in ehrerbietigster Weise von seinen Gästen.
Die Letzteren fragten erstaunt über die Ursache der ihnen
zu Theil gewordenen Ovationen, worauf der Wirth mit
Lächeln erwiederte, daß er das Glück nie vergessen werde,
einen so hohen Gast beherbergt zu haben. Die beiden
Herren hielten cs für Pflicht, dcn Wirth aufzuklären,
wornach cs sich herausstellte, daß dieser Franz Karl ein
Hauoschuhfabrikant aus Wien sei.

T r i e f t , 24. November. Se. Exzellenz der Herr
Statthalter Freiherr v. Kellerspcrg ist »lit dem gcstri-
gen Abendzugc nach Graz gereist, um den Sitzungen
des steierischen Landtages beizuwohnen.

— Die „Tricstcr Zeitung" schreibt unterm 24ten
November: M i t Vergnügen lonstalircn wir, daß seit
Veröffentlichung dcö letzten günstigen SauitätSliullclinö
abermals lein neuer Fall mehr vorgckommcu ist, und

zwar weder in der Stadt noch im Territorium. Das-
selbe gilt von Muggia.

— Die Burg Brighton scudet dicSmal als ihrcn
Abgcordueteu iu das neue Parlament einen jungen Mann
von ^2 Jahren, Namens Heinrich Fawcctt. Faweett ist
blind. Ans einer Jagd verlor er das Augenlicht; nichts
desto weniger nimmt cr hcntc in Eambridgc einen Lehr»
stuhl ein. Die Wahl als Vertreter Biightons verdankt
er nur sciucn außerordentlichen Verdiensten, er hat bci
seinen Wählern keines jener Mittel der Korruption in
Anwendung gebracht, welche leider sonst in England ail
der Tagesordnung sind.

Lokalbericht und Korrespondenzen.
Der Agent und heimatliche l i teral Ios. Ä a l , u i a g , scil

mehr alö 30 Iahreu durch seine dramatischen und novellistischen
Arbeiten bctannt, anch Mitarbeiter der „Blätter ans Kra in" —
war vor einiger Zeit in Folge ciueö Schlaganfallcs gefährlich
' r t ta i i l t , befindet sich jedoch jetzt auf dem sicherm Wege der
Besserung.

— Gestern ist hier ein T r a u ö f t 0 r t uou l><) P f e r d e 11
duvchpassirt, welche fitr die picmantcslsche Regierung in Russisch-
Polen und Ungaru augetauft wurden. (5ö sollcu auf diese Weise
iiu Gcsammleu 1»0<> Pferde nach Ital ien geliefert werdcu.

— Sonntag Abcudö ist „Veseda" in der ^ilcwnica. Anßer
»i Ocsangöpirceu lommt ciuc nach der zweiten Szene dc« drillen
Altes von Schiller's „Wllhclm Te l l " ftarafthrasirtr Szene nuter
dem T i t e l : „ /m i , ^ , ^ » w l ^ i ! ^ , , " zur Anffilhruua. Anfana hall)
« Uhr Abends.

— Daö Programm fi ir die heute Abends um halb 8 l!hr
iu dcrKasino-Ncsianration stattfiiidendc Ionr- f i r -Mnsi t der Kapelle
deö RegimenlS 0. Gerswer rnlhält folgende Picccu: 1. Marsch.
^. Ouuerlure „D ie Vcrsuchüug" von 'M i l l l c r ; !!. Arie aus der
Oper „Trovatore" Uou Verd i ; 4. Quadrille uach Molmcu anö
„Die Ejelöhaut" uc>u M i l l l r r ; 5. Potftourri auS der Maftfte eines
wandernden Mnsilanlen von Guug l ; 0. „Fee Diamautine," Polla^
Mazur von Salaba; 7. Sextett an« der Oper „^ucia di i,'a»li
mermoor" von Donizett i ; «. „Dyuamidcn," Walzer vou Strauß i
'.'. Crambamboli-Pulla von Haag.

— Eben ist der ^aibacher T a sch cu k a l c u d e r fi ir da«
Jahr 1«<)(i im Drucke und Verlage dicseö Vlatlec« rrschieueu. l5r
enlhiilt außer dem geiuöhulicheu.^alcudermalerialc nnd der Stein-
pclslala drei Aufsähe: Eine tirolischc jtoluuic iu Krain. — ^iserus«'
Straßcnpflastcr. - - Mic schafft man gesunde« Triutil'asser?

— Ans A d c l ö b c g , 24. November, wird ul's
geschrieben:

Die Poilgcgcud war seit Mcnschciigcdeuleii sammt ihm>
Bcwohneru eine ruhige Landschaft. Vor wenigeu Tagen >var
jedoch dieselbe der Schlauplatz rineö rohen und blutigen Auflauft-
Die Gemeinden Slavinn und Selcc waren seit langer Hcit ilbcr
den Besitz einer Hulhwcide im Streite gewesen. V,uu" crlanglc
die erstere eiu für sich giinstigereö Urlheil', dem enlgegeu dir an
dcre sich mit Gewalt zum Rechte verhelfen zu müsse» a/anl'ü';
hierzu mag dicsc wohl uou anderwärti« aufgehest »md ine ae-
filhrt wordcu sein; deuu vom belrefftndcn Ämtc ft'hltc ei! nicht
an der nölhigen Belehrung und Beschwichtigung der sachfälligen
Partei. Am ' ^ 1 . d. M . ging nuu eine größere Äicugc von Be-
sitzern au« Slauiila hin inid wulltc von dr», ^ii^rsprüchüiieu Rechte
Gebrauch uiach^n uud dic Hull)N>l idr uuiu Glsliüpp rciingeil. Hier
wurden dic Slauiner oun einer Anzahl Angehöriger der Gemeinde
Sclcc mit Hacken, Beilen, Schaufeln und anderem Werkzeuge plötz-
lich überfallen und sehr iibcl zugerichtet. Ungeachtet dic Iusassr»
liou Slavinci, die Ncbermacht crlcimcnd, sich ziiriickzogen uud z»
entfliehen suchlcu, erlitten mehr alt« zwauzig dcrsclbcu' mehr oder
weniger blntige uud gefährliche Verwunduugell und lörpcrlichc
Beschädigungen. Einige derselben müssen iu Folge der erlittenen
Mislhaudluugeu darniederliegcu und ein armer Greit« schwebt i»
Todcögtfahr. Dagegen scheinen die Insassen von Selce gliicl-
lichcr davon getommen zn sein; sie führten felbst mehrere Wagett
sammt Zugvieh alc< SiegcStrophäen weg. Die (5rbillcruug zwi^
scheu beiden Parteien schciut iu Folge diese« blutigen Streite«
noch im Zunehmen zu sciu, so daß uoch irgend ein neuer Z u -

AnS Oberkrain.
Hiitte November.

I.. 1). Es ist die Zeit, wo die Themsenebel ihre
Menschenopfer fordern ; auch über dcu rauschenden Wellen
der Save lagert der graue, uuhcimliche Rauch, die him<
melansteigeudcn Berge verhüllend. Doch übt er auf uns
jene schauerliche Wirkung nicht; wir sind cs ja gewohnt,
auch an hcitcrcn Tagen nichts anderes zu sehen, als
ein kleines Stückchen Himmelsblau, Wälder und Fclscn.
Nun, das entbehrt mau wohl auch auf einige Tage;
ja , es hat für Manche einen eigenen Reiz, an einem
nebeligen Herbstmorgcn wohlvcrhüllt in das Freie zu
steuern und mit dem Nebel um die Wette zu — rau«
chcn. Uud ist es nicht ein prächtiges Naturbild: zu
sehen, wie ojt die Sonuc mit den grauen Horden kämpft?
Wie das Gewölle sich spaltet und schließt, von dcn
Winden gepeitscht ancinandcrprallt und in dichtem Qualm
sich wieder zur Tiefe schlägt; wie dann ein Sonnen-
strahl die Rotten des Fcmdeö fprcngt, daß sie in wil<
der Flucht sich ferne zerstreuen, dann, in Gruppen sich
wieder sammelnd, dcn Kampf mit dcn Feuerwaffen der
Sonne nochmals beginnen, um durch tauscud Strahlen
vernichtet zu werden. Jetzt aber entfaltet sich blau und
hell der Himmel, ein heiteres Fricdcusbild. — Einen
solchen Kampf führt auch unsere Zeit, uud das Licht
wird siegen. Diese Regungen bemerken wir auch schon
im Lande: mehr und mehr schwinden die Nebel alter,
verstaubter Ideen, und daS Licht der Aufklärung bricht
sich Bahn.

Zu der wunderbaren Mähre von Alpenrosen und
Veilchen, die im Oktober blühten, von Erdbeeren, die
zu dieser Zeit reiften, sügen wir noch hinzu: daß uns
in drn ersten Tagen dieses Monates das Glück wurde,
in der Gegend von Vigaun (bei Nadmannsdorf) Eichen«

bäume zu sehen, die — vorher behackt — rings mn den
astloscn Staunn sich mit frischem, prächtig grünen Laube
umgeben hatten. Wenn diese Erscheinung gleichwohl
nicht allein auf Rechnung eines warmen Nachsommers
zu schreiben kömmt, weil sie im Organismus mancher
Aaumpflanzen uud auch der Eichen begründet ist, so
mag doch der Vervollständigung jener Nachrichten halber
in diesen Zeilen die jedenfalls seltene Erscheinung er«
wähnt sein. Häufiger noch als in der Pflanzenwelt sind
solche Erscheinungen bei uns selber. Wie so Mancher
ans den Lesern erinnert sich nicht des herrlichen Vor<
frühlings seiner ersten Liclic, wic Viele nicht des glü«
hcnden Nachsommers ihres HcrzcnS? So mancher frühen
Blüthe, die der Nordwind des Geschickes wieder zer-
stört, so mancher späten Frucht, die unterging im Meere,
worin uuscr Aller Leben mündet?

Der Tau, an dem die Herbstblumen ihre letzte
Pflicht zu erfüllen hattcu, ist nun vorüber — Aller«
seelcn. Von dcn Gräbern hcr blickten sie uns klagend
a», die lieben Aftern und Georginen, mahnend, lehrend,
wic Alles vergeht und welket. Sind nicut d,c Blnmcn
die trcncsten Freunde dcS Menschen? Freudig hascht
schon das Kind uach ihnen und freut sich ihrcr Farben,
ihres Duftes; der Iüugling „sucht das Schönste auf dcn
Fluren, womit er feine Licbc schmückt." Und wenn
du einsam die stillen Pfadc des Waldes suchst, vicl<
leicht eine Thräne in deinem Auge, ist es nicht die im
Thau erglänzende Blume, die mit dir zu weinen, dich
zu verstehen scheint? Immer grün winkt dir vam lieben
Haupt der Brant der Myrthcnkranz, die Blumen ge«
leiten dich dnrchs Leben, wie Boten des Himmels! Am
Sarge noch umblühcn und umdufteu sie dich, und wenn
du schon tief iu der Erde ruhst, wo lein Leben mehr
wogt, — ist cs die liebende Blume noch, die ihre zarte
Wurzel zu dir hinabsenkt und es dcn Deinen sagt, wo
du ruhest.

Es mag gut sein, deS TodcS zu gedenken, doch an
ihn erinnert zn werden, ist ctwaS weniger als angenehm;

diese Erfahrnng hat Jemand am verflossenen Aller-
scclentagc gemacht. Eben vom Fricdhofc gcloimncu,
ging er seinen gewöhnlichen Abcndweg in cin bcnach»
liartcs Dorf, ernster gestimmt, als gewöhnlich. Der
Abend war dunkel und düster und stimmte so recht zn
der Bedeutung des Tages. Plötzlich hcmmt etwas scinc
Schritte, er hält still, und vor ihm stcht cinc weiße
Gestalt mit bleichem, knöchernem Antlitz, in cin langes
Hemd gehüllt, — cin schaurig lrcncS Bild des TodcS!
Dcn Eindruck, dcn diese Begegnung an d icscm Tage
machcu mußte, zu schildern, können wir uns erlasse».
Der Erschrockene hatte sich bald von seiner Uclicrra«
schnng erholt nnd begann zu erkennen, daß dic rä'thscl-
hafte Gestalt dem Grabe wohl nicht entsprungen sein
tonnte; cs war cin wahnsinniges Weib, daS an dicsc,/,
Tage schon öfter« in dieser Gegend gesehen wurde. Hkt
das Irrenhaus uicht „Raum für alle Narren?" Doch
daö wäre zu uiel verlangt; eS läuft ja doch immcr
dic Mehrzahl der Narren frei in der Wclt herum.

Für dcn heurigen Hcrlist haben wir dic Vollen-
dung der Bllhn.Trace Laibach - Villach erwartet; doch
vergebens. Nun müssen wir den Schnee erst fallen und
wieder schmclzcu lassen, ehe wir diese Hoffnnng wieder
ailfnehmcn köuncn. Getäuschte Hoffnungen! wic viel
gibt es deren im Leben! —

K o n z e r t .
Das gestrige zweite Konzert der p h i l h a r m o n i -

schen Gese l l scha f t hatte durch sciu intcrcssanteS
Programm cin zahlreicheres Publikum als je im Re-
dontcnsaale versammelt, Welches allcn«Grund hatte, mit
dem Geliotcncn vollkommen zufrieden zu fein, denn wir
erinnern uns nicht leicht an gelungenere Aufführungen,
als die gestern gehörten, namentlich dcr Instrumental-
mnsil.

Dcn Neigen eröffnete Ehernbini'ö O n v e r t u r c
zu „Lodoista," welche vom Orchester mit solcher Hart-



1085
lammensioß z<: siirchtcu ist. WmigstenS «ergriff sich cin Insasse von
Slavina noch am nämlichen Tage an SchnMndcrn von Selcr,
die umh beendigtem Unterrichte nni< drm Schnlorte nach Hanse
gehen wo l l lm, nnd mißhandelte mehrere derselben. - Das; die
die«ori,ge Vchorde soa>ich die nöthigen Masiregeln ergriffen und
d,c gclintenr llutelsnchiiug rinaclcitct'hat, bedarf teincr weiteren
Anöcmanderfctznüg.

( 2 c h l , l ß v ^ ' l ) a , l d l u t t s t e „ ) beim i . l ^andeögerichte in
i!aibach. Am ^.». Ätoveinber. Michael Michel: Dirbstahl und
schwere törpcrlichc Beschädigung. - Am !;<», ^Itouember. ssranz
-Va« : Betrug ; Mathias M a i n : Dicbstahl; Alow Mate : Dieb-

Jermischte Kachlichten.
I n einem bühmischcu Dorfe, trommelte der Ortödicner aut«:

,,^ö wird hicmit bekannt gemacht. das; morgen früh dir, Wahl
dcö Abgeordneten ans dem hiesigen Rathhanse ist. Dic Höchst
besteuerten sind au dem Rathhansc angeuagclt."

— Da<j BraulNeid der preußischen Prinzessin Alexandrine
soll cm »vahreg Prachtstück sein. Der Stoff deö Kleide«, sowie
der scchü Ellen langen und vier Ellen breiten, mit Stickereien
versehenen Schleppe ist von Muirce antique. Die Stickereien sind
iu echtem Sil l ier nn?geführt uud bestehen in Rosen lind Myrlhen,
in crhal'ciu'r Aroeil von ^4 Mädchen gefertigt.

--- Bei der jüngst stattgehabten Einweihung einer neuesten
pnenmatischcn Eisenbahnstreckc zn London saildeu sich mehrere
Waghälse, um alö lebende Fracht durch die dunlle, drei englische
Meilen lauge Tube oder Nöhre von 4 Fusz Durchmesser uud 4 ^ ,
Fuß Höhe hindnrchgcschosscn zn werden. Und so geschah c5.
Nach sieben Minuten schössen sie wieder anö Tageslicht, rnßschwarz
und „die Sinnc be? Gehörs und Gesichtes iu mcrllichcr Kon-
fusion." Einer der toiuprimirteu it'iiftpassagierc, schildert die. Fahrt
wie folgt: „ Ich lag wie ein Mazeppa auf einem Mehlsacle. <H«
ging rasend schnell, alle Haare standen mir zn Berge. Es rasselte,
Pfiff, schrillte, und eö war m i r , alö risse mau mich über emeu
.^»iippeldamm. Dazu heulteu dir unterirdischen Mbelschallsignalc.
?luf daö Ohr macht dies den Eindruck, alö sänke mail in die
See i i l einer Taucherglocke. Ich tonnte, einen halben Tag lang
uur mit Mi'ihc hören. Am priulichstcn warm die Stöße, wenn
rö um die Ecke ging. Ich lhne daö nie wieder."

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramme.

W i e n , 3 5 . November. Die heutige
„Wiener Zeitnnss" brinsst die Anlcihensaus'
schveibunss unter den bekannten Modali täten.

P r a g . Bi<ß)lb^eordnete beantragen: Der
Landtag wolle die Wiederherstellung einer ver
fassul,gömas;igen Vehandlung der der Neichs»
Vertretung vorbchalteuen Angelegenheiten unl
die nothwendigen Abäuderungen der <tzrund<
gesetze als ein dringendeö Vedürfniß bezeich«en.

Graz, 23. November. Nach Eröffnung des Land-
tages wurdcu folgende Vorlagen dcs âudcSausschufsct
eingebracht: DaS Gesetz über die Bczirksucrtretuugcn,
die Zusätze zum Gcmcindcgcsctzc, die Voranschläge mil
Rechnungsabschlüsse :e. Dic Regierung legte daö Mani
fest imd Patcut uoin !<lO. September 18<>5 zur Ktlüi l ,
nib»nl)'nc, dic neue Eiuthciluusi dcr polilischc,i Vermal,
tuug dcS Bandes zur Begutachtung, endlich eine Bau.
ordnung für Graz vor. Es wird der Antrag von Kai.
serfeld und Genossen überreicht, einen Ausschuß zu lie,
stimmen, dcr dic besonderen Riickwirknngcn dcs Patented
vom 20. September 1865 auf das Wohl dcS ^andci
zu crwägcn, darüber Bericht zu erstatten uud Antrag
zu stcllcu hat.

K l a g e n f u r t , 23. November. Dcr Landeshaupt-
mann v. Gocß crüffnclc den Landtag mit dcu Worten:
„Indem ich Sie freundlichst begrüße, eröffne ich dcu
Landtag in voller Zuversicht, daß Sie Ihre Aufgabe
mit Umsicht, Vaterlandsliebe und Loyalität erfüllen wer«
dcu." — Die Versammlung bringt ein dreimaliges Hoch
auf Kaiser und Vaterland' aus. — Baron Schluga
legt das September-Manifest und Patent dcm Landtage
vor. Znr Begutachtung wird dcm Landtage eine Regie-
rungsvorlage über dic ncuc Territorial'Einthcilung dcr
politischen Bezirke vorgelegt, — Herbert und 20 Gc<
uosscn stellen den Antrag auf Einsetzung ciucs Aus.
schusfcs uou l) Mitgliedern, welcher die besondere Nück-
wirlnug dcS Patents vom 20. September auf das Wohl
dcs Landes zn erwägen, Bericht zu crstatteu uud Anträge
zu stellen haben wird.

T r i e f t , 23. November. Die durch die Wiener
Journale verbreitete Nachricht, daß die Wahl dcs D r .
Porenta zum Podcstu, von den Galerien stürmisch auS'
gepfiffen wurde, ist nnwahr. Porcuta's Wahl wurde
von dcr Bevölkerung Tricsts mit Freuden aufgenommen.
Bei dcr Verkündigung dcr Wahl ertönten nur einzelne
Zischlaute mißvergnügter Italiauissimi.

I n n s b r u c k , 23. November. Dcr Landtag wurde
uutcr drcimaligcu Lcbchochrufcu auf Sc> Majestät den
Kaiser feierlichst eröffnet. Als Regierungsvorlagen wnr-
dcu bezeichnet: Eutwurf der ciucr neuen Organisation
dcr politischen Behörden zn Grunde zu legenden Ter-
ritorial'Einthciluug; dcr Entwurf cmcr ncucn Gemeinde-
Ordnung und Gcmcmdc.Wahlordmmg; ferner das Gc»
fetz über die Bildung evangelischer Pfarrgcmciudcn in
T i ro l , in Betreff derer das Zustimmungsrccht im Ein-
vernehmen mit dcr Landcsvcrtrctung auszuüben ist. —
Dcr Laudtagsbcschluß auf Bcschräuluug der Bcsitzfähig.
lcit dcr Akatholiken iu T i ro l wurde nicht genehmigt.

Lemberg , 23. November. (Dcb.) Der Gemcindc-
rath hat bcschloffcn, morgen cine Deputation von zehn
Mitgliedern, den Präsidenten an der Spitze, an das
Hoflagcr S r . Majestät nach Wicn abzusenden, um im
Namen dcr Landeshauptstadt den Dank für die Am«
nestle anszusprcchcn.

P e s t , 23. November. (P.-C.) Dea l , mit Akkla-
matiou gewählt, sprach Folgendes: M i t vollem Rechte
verlangen die Wähler von ihm, daß er dic schweren
Leiden beseitigen helfe, ohne dic Huluuft des Vaterlandes
aufs Spiel zu setzcu. lHr dantt für das volle Ver<
traueu, welches nicht im vorhinein Nechcnfchaft über die
Mit te l vcrlaugt, die zum '^irle führen, und sich darau!
beschränkt, blos Pflichterfüllung zu fordcru. Mehr alt
dies kanu Niemand, weniger darf Niemaud thuu. Viel,
Hoffnuugcn lnüpfeu sich au den Landtag, vieles schmerz
die Nation, vieles uud wichtiges ist zu verbessern uu!
aufzubauen, aber alles allsoalcich allSzuführen ist nn
möglich. Wr im mir t>ic drciiilciidftcll llcbcl dieSulal be
fcitigt sllid mid dic Zukunft be^rliiidct ist, dlnm werdet
dic Zeit uud dic iyrcr Fcssclu cullüstcn Kräfte dai

> Fchlcudc uud jetzt noch Nucrrcichbarc hclschaffcn. Wi>
» wollen Gerechtigkeit uud Billigkeit nicht blos fördern.
5 sondern in gleichem Maße gewähren Es wäre uubc>
5 rcchtigt, vorzeitig sich zu frcucu, die Macht dcr Gcgnr,
c zu nntcrschätzcu, uuscrc Kräfte zu überschlagen, abci

cbcn so unberechtigt wäre cS, hoffnungslos dcr Arbcil

nnd dcm Kampfe entgegenzugehen. Letzteres wäre ein
politisches Verbrechen. I n der gegenwärtigen Lage kann
Niemand mit Gewißheit von der Zukunft sprechen. Wer
wagt zu behaupten, seine Kräfte seien größer, als die
Schwierigkeiten, wer mehr zu verheißen, als reine Ab-
sicht, festen Willen und daß cr seine volle Kraft dem
Vatcrlandc zu widmcn entschlossen sei? Dies verspricht
cr auch und dankt.

P e s t , 23. November. Die Wahl Kemeny'S er-
folgte mit 501 gegen 3 W , jene Gorovc's mit 3lX)5
gegen 397 St immen; ebenso hatten Horvath und Szcnt-
kiralyi eine große Majorität. Die Befriedigung ist all-
gemein. Freiherr v. Kcmcuy sprach zu seinen Wählern:
Dcr Ostcrartilcl, die Anwesenheit S r . Majestät in Pest,
die Entlassung dcs früheren Ministeriums und Haupt»
sächlich dcr 20. September änderten die Situation und
veranlaßten die Nation, ihre Passivität aufzugeben und
zur Diskussion dcr staatsrechtlichen Fragen bereit zu sein.
Dcr Landtag habe unter Anderem die Nationalitäten-
und Iudcnfrage zu lösen. Wir müssen — sagte der
Redner — ans Grund dcr pragmatischen Sanktion die
gemeinsamen Angelegenheiten ordnen, geben, was zur
Sicherheit dcr Monarchie nöthig ist, aber auch dic Fun»
damcntalrcchtc dcS Landes wahren.

P e s t , 23. November. l N . Fr. Pr.) I n Gran
bei dcr Wahl Bcssc'ö, wclchcr mit nur vier Stimmen
siegte, kam cS zu einem Exzesse; das Mi l i tä r mußte
mit dem Bajonnct einschreiten. I n Küböllut, wo B a l -
dacsi gewählt wurde, dauerte die Abstimmung zwanzig
Stunden, nnd es kam ebenfalls zu einem Wahlexzcß.

Kopenhagen , 23. November. Oberst Tschcrning
beantragte im Rcichsralhsvoltsthing, daS abgetretene
und das jetzige Ministerium wcgcn VcrfassnngSbrncheS
in Anklagestand zn versetzen.

Vr i isse l , 23. November. Der König ist heute um
3 Uhr Nachmittags von Ardcnnc hichcr zurückgekehrt
nnd fuhr sofort nach Lacken weiter. Sein Aussehen ist
ziemlich leidend.

Theater.
H e u t e S a m s t a g den 25. N o v e m b e r :

l Zum crstm Male:
D a S P e n s i o n a t .

! Komische Oper in 2 Ailf;ilgc» von Franz von Snvp.'',
Ticicm gcht vor:

D i r wie m i r , oocr: E i n G l a s Wasser.
5,'usispirl in 1 Auszug vuu Ron/r.

! Neloorolli^sche Neoliuchlmlszell in l^Mch.

' t- ^ ^ ^ " Z - < ^ " , 3 »
, " , ^ ,5 3 ! <" »- « ^<»2

i 10 „ Ab. 327.«4 ! > l)., , S W . mäßig U z ^ ^ ' " ' , " <"

l Siidwcstwmb anhaltend. Dic gcschlossrur Wollrubellr unter
Tags ncgrn N . chrilwclsc zrnissm, dic höchslru Knppc» dlr Älpeu

, zcttwcisc sichtbar; wcnig Schnee mchr aus denselben Abend«
i einige Regentropfen.

heit, Eleganz, Reinheit und Präzision gespielt wurde,
daß ein faktischer Beifallssturm crtöutc, als die lctzleu
Akkorde dcs Musikstückes uoch nicht verklungen waren;
dcr Dirigent N c d v c d , dcm unstreitig das Verdienst
gebührt, daß cr hie»,' zuerst auf „fcinc Arbeit" auch bei
orchestralen Produktionen sciu Augenmerk lenkte, wurde
wiederholt gcrnfcn, nnd es gereicht uus zu besonderer
Freude, diesen 3lkt dcr Ancrkcnnuug hier verzeichnen zu
können, da das Publikum diesem Streben des gcuaunlcn
Musikers uuscrcs Erachtcnö bisher zu weuig Aufmerk-
samkeit geschenkt hat.

„Dcs Sccmauus Braut , " C o u c c r t a r i e vou
I o h . Haagcr, eine gediegene, mit uiclcn Effcklslcllcn
ausgestattete Komposition, wnrdc von unserer liebenS»
Würdigen Sängerin F r l . (älcmeutinc E b e r h a r t , deren
äußerst weiche, klare, durchaus ebenmäßig entwickelte Stimme
unser Ohr mit dcm lieblichsten Wohltlangc berührt, mit
tiefer, inniger Wärme, mit Sicherheit und Äravour gesnu»
gen, und erntete daö Fräulein hicfür rauschenden Beifal l ,
dcr solchen Lcistuuncn wohl uiemals fehlen wird. Letzteres gilt
auch von F r l . S c h u l t e , welche I . MoschclcS' „^onuw
M0llui.-0li<,u0" für Klauier mit ganz richtiger Auffassung
und grower technischer Fertigkeit zum Vortrage drachtc
DeSgleicheu wurde das bekannte, immer schöne , S tand,
chcn" von Fr. Ab t , von den Hcrrcn Sch i schkc r
S u c h y , S c h u l z nnd S c h l a f f e r so nett gesungen,'
day die vier Herren dnrch mehrfachen sscrvorrnf aus«
gezeichnet wurden und fohin noch cin Quartett aichcr
dem Programme sangen, daö sich einer gleich beifälligen
Anfnahmc erfreute.

Die in der zweiten Abtheilung dcS Konzertes zum
Aonragc gebrachte S Y m P h o u i c i n ^ 8 - ,1) u r von
Beethoven gehört zn jenen großartigen Tonfchöpfungcn,
die es wohl verdienen, etwas ausführlicher besprochen
zu wcrdcn, zumal es nnscrcS Wisscuö das erste M a l ist,
daß die Symphonic hier aufgeführt wurde. Daö M c i '
stcrwcrk, welches dcr Heros dcr Toukuust 1804 schuf,

hatte von ihm ursprünglich die Widmung „an Napoleon
Bonaparte" erhalten, in dem cr den pcrsonifizirtcn
Heroismus erblickte und für dessen Pläne cr sich bc>
gcislcrtc, so laugc cr ihn die Welt im gewaltigen Fluge
erobern sah. Dieser Begeisterung ist im ersten Satze
dcr Sympyonie Ansdruck gcgcvcu, dcsscu musikalischer
Gedanke iu sciucr Größe ciuc gauzc Wclt umfaßt, um sie
zu crobcru. Anfangs in ruhiger Bewegung steigert sich
die musikalische Kraft bis zum Gemälde des wüthenden
Kampfgclümmcls. „Man sicht jenen Gott dcr ^chlach-
tcn — sagt cm geistreicher Biograph Beethovens —
bald finster, bald leuchtend, wie cr auf dcr cincn Scilc
Schrecken und Tod aussäe!, auf der andcru seine Kric»
gcr mit schützendem Blicke deckt, wodurch daS Feuer
ihres Mnlhcs von neuem auflodert." Kaum irgend wo
hat sich dcr erhabene Geist dcs großen McistcrS mit
mehr Majestät geoffenbart, «lZ in diesem ersten
Satze dcr Symphouic, die darum allem schon cinc
Hcldcnmusik — ttiulomu u r o i ^ — genannt wcrdcn
muß, in deren Schluß das Hereinbrechen dcs Schicksals,
daS sich am Helden erfüllt, in erschütternden Akkorden
verkündet wird. Es folgt ein T r a u e r m a r s c h * ) ,
dcr cinc ganze Geschichte von Gedanken umfaßt, in
dcucn die Gcfühlc dcr Trauer, Sehnsucht, des Trostes
und dcr Hoffnung sich wirr durchkreuzen, bis denselben

* Es ist uicht unintmssant, zu erfahren, wic so Beethoven
nl eme Symphonie, dcr cr scldst die Nor lc vorsetzte: ..8ii,<n„in

(Heroische Symphonie, nm daö Andcnfen eine? großen MnuncS
zu fcicrn), und zwax cbcn unmittelbar angereiht an drn machi.
vollen vorangehenden Trimuphsatz einen Trauermarsch schricb, (53
hcißl, Veelhovrn habe cs als Ausdrillt scins« Traurrgefil lM
ssclhan, dai< cr cmpsand, alö er die Zeitunsstinachricht erhielt, das,
dcr erste Konsul Bonaparte sich znm Kaiser gemach! habc; in d i ^
scm Angcnblicke war der H e l d Aonaparte in seinen Augen ge-
storben, er hat silr ihn uur mehr Trantr l länge, süglc dcShalli
dciu fertigen Wrrlc dcn Traucrmarsch ein und widmctc dasselbe
dann den, Fürsten l'obtowitz.

endlich dic Ergebung in das unvermeidliche Verhungniß
Platz macht, jene Mahnung an daö Nichts, in das
menschliche Größe zerfallen muß. 'Nun tritt cin M o -
mcnt dcr Ruhe c in, jener Ruhe, dercu Unlcrschird von
dcr Handlung nur in dcr Natur dcr Bewegung liegt.
Wir fühlen im S c h e r z o nicht jcnc Wucht musitalischer
Gedanken, Formen und Tonsätzc, deren Großartigkeit
nnö in dcn vorangehenden Sätzen überwältigt, nein
cin frcndigcs Getriebe lieblicher Melodien in dcr rei-
zendsten, originellsten Form (wir vcrnmncn plötzlich
cin lustiges Volks« oder Soldatenlied zu hörrn, daS
von dcn siegestrunken heimkehrenden iiricgcrn angestimmt
w i rd , daö verklingt und immer wieder hervortritt) klingt
an unser O h r , wclchcS dadurch vorbereitet wird anf
die rauschenden Klänge dcs prächtigen F i n a l e , wcl-
chcs Bcrlioz treffend die Leichenrede am Grabe cineS
Helden nennt.

Diese großartige Schöpfung, deren unvergängliche
Iugcudfrischc nnd Kraflsülle ihr unsterblichen Ruhm
sicherte, welche im Gegensatze zn anderen Symphonien
nicht cincn allgemeinen, sondern cincn individuell be-
stimmten Gedanken in der vorhin versuchten Entwicklung
wiedergibt, kann ihren Eindruck auf den Zuhörer nie
verfehlen; wir wcrdcn darin von Stellen überrascht, die
uns glaudcn machen müssen, den Meister habe es selbst
glschnucrt vor seiner Tonmacht.

Dic Aufführung durch cin vorzüglich besetztes O r -
chester war — Dank dcn Bemühungen des Orchester-
dircltorö A. Ncdvco, der seine gcdicgenc Auffassung
auch dcu Mitwirkenden mitzutheilen versteht, durch dic
Unvcrdrosscnhcit und Aufopferung unserer Dilettanten
vortrefflich studirt und ebenso exakt efclutirt, und tS
dürfen die Mitglieder dcr Gesellschaft für so würdige
Aufführungen solch großartiger Tondichtungen jedenfalls
ihre besondere Zufriedenheit zn äußern vollen Anlaß
haben.

Verantwortlicher Redakteur:
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Verloren.
Em großer Pe lzk raa .cn (Fee) ili

gestern Abends auf ocm Meac uon dcr
Polana über eie Flelscher.Vrucke bis zur
u. Klcinmayr'schcn Vuchoruckkrei ucrloreu
worden. Der redliche Finder wird ersucht,
denselben in dcr Expedition dieses Vlaltes
gegen Belohnung abzugeben. (2449)

Gin

WilthöhllWilchter
oder ein uercbelichter Ke l lner mit Kaution
wird qesucht. Auskunft bei Po legeg am
Froschplaß Nr. 122. (2441—1)

Zchmyt EllglilÄer
dankt bei seiner Abreise hiermit höflichst fiir daS ihm allseitig
geschenkte Vertrauen und zeigt ergebenst an, dasi er in Folge
vielfacher Aufforderungen sich entschlossen hat, hier in kurzer
Heir ein zahnärztliches Atelier zu errichten, um abwechselnd
in öaibach und Graz seine Praxis auszuüben.

Mährend seiner Abwesenheit wird an beiden Plätzen Herr
Zahnarzt Dr. F r . B r u n n seine Stelle vertreten. (2446—1)

l Die Weihmchtöstiertllge sehr nahe! ^
A Geschenke mnfsen gemacht werden! <
K̂ Wo bekommt mau ^

W die schönsten und aller billigsten «

8 Weihnachts- und Nemahrs-Geschenkc? !
Hur nodi 2 Tage l g ;

„velm ,sort1chrltt,"
Indengasse ?l^r. 2 l R im ( fd l . v. (Yerliczi'schen Hanse.

Empfchlenswerthe Vcgrnstiindc besonders;u Veschcnl̂ en gecijiuel:
Holz-Znckerdose, Handschuh- oder Schmuct-Cassette . , -, f l . I.—bis sl. .̂.̂ »O
Holzfächcr „ „ —.30 „ „ ^.20
Photografthie-Allinm fiir 25i, 5.0 und 100 Bilder . . -. „ „ —.00 „ „ 5).50
Mignon „ östcrr. Hof und Künstler . . . . „ „ —.As) „ „ —.5>0
Medaillon „ kaiserliche Familie, ^ Bilder . , . „ „ —.— „ „ —.25)
Meerschaum-Zigarrenspitze unter Garantie „ „ - .10 „ ,. 2.—

nebst Ons;-<^cgcnständrn uud tausend anderen Nippes«, T p i e l - , Gebranch« - und
L , , x u 4 - A r t i k e l „ .

Prels-Eomant von Wlrkwaarcn lc.
1 Paar Kindcrstrilmpfc . . . . « f l .—.30 bis f l . - . « < )
I „ Tamcnstriimpfc . . . . „ „ — . W „ „ I . —
1 „ Herren-Woll-Sockeu . . . „ „ —.30 „ „ — . W
1 Stiick Herren^Shawl . . . . „ „ —.70 „ „ 1 . —
1 „ feines Leidet „ „ 1.30 „ „ 2.4U
1 Paar Handschuhe „ „ —.5)0 „ „ - . « 0
1 „ Damen-Untcrtirmel . . . „ „ 1 . — „ „ 1/>i0
1 „ Hosenträger „ „ - - . 2 5 „ „ —.5)0
1 „ Iagdstrilnipfc „ „ 1.5>0 „ „ I . W
1 „ Strumpfbänder . . . . „ „ —.10 „ „ —.20
i Stahlsiegcl sammtOriff, jeden Namen „ „ —.— „ „ —.15

Wicdcrucrläufcr erhalten Vcgünstissimg. — Abnehmer von Waaren
im Werthe von 1 f l . aufwärts erhallen eine Gläscrtasse g r a t i s .

Indem ich mich in Wicn, Graz nnd Klagcnfnrt cincs c^roßarti^n Zu -
sftrnchcö jederzeit zn erfreuen habe, hoffe ich anch hier den größten Absatz
zn erzielen imd bitte einen h. Adel, t. k. M i l i t ä r und I ' . ^ . Pnbliknm, die
Gelegenheit ncnc elegante nnd staunend billige Gegenstände zn W c i h n a c h t s -
u n d N e u i a h r s - s ^ e s c h c n k e n kaufen zu können, nicht zn versäumen, da
mein hicrortigcr Aufenthalt n u r noch H T a g e dauert nud die Wcihnachtö-
fcicrtage, wie obenerwähnt, sehr nahe sind.

Hochachtungsvoll und craebcnst

bigmund Ehrlich,

> d<2fc;i. t i t ter >viid 3 0 nn ta ^ am 2 6 . ^ o v e i n ^ 6 i ' !
> 6. ^ . äc;ii >

> iur äiL (F68E116N M(;r <F6>V6rdo Vs)ii 11 dis 12 Hlir >
W V01- uriä M- äio I^l ir i in^o von 4 di» 5 Hin- ^ack- >

> .Io^l6) äi<2 lru äio86m n n o n t F 01 t 1 i 01i (in Ilnt^r- >

> liolito l i i o i l uelimen ro l len, I iul^n f;ic1i deim Unter- >

> 26iolinot6u in äoin inin voin „.In^ni 80^0!" QU8 <^6- >

> lä11i^6it M6i-1a886N6N I^okaik ^uf äor Mi6N6r8trli88(; >

R im ̂ i-ölilioli'^ciien Han80 Nr. 62 2N der öden f«L»t^- >

> »0t2t<2N ^6it 2U IN6166N. I

> 8tokan Nanliic;, >
> (2428—3) lis'Imrsllicll nulorl>!!-l0r r«^!ll. ,n>s! Ilirn-I^lri^er. >

G M bei Wlltscher!
Letzte Woche.

Zur Erinnerung an den großen Haupt«

treffcr von H H t t O O t t f l . , welcher im

Juni bei mir gewonnen wurde, findet

am R. Dezember
wieder die Ziehung dcr l . k. 1864cr

üosc statt, wozu ich den ersten Treffer unter

meinen P r o m essen schon am Lager habt.

I Wichtige Vnchricht fir Familien und Gewerbetreibende. ^

z Preisherabsetzung.
M Die amerikanischen Hliil»»i»»el»i>»<?,» uon HV>>l»t»llo»' ̂ ^Vi>H<>» L
M für den Familiengebranch: N
U zu 110, 120. 130 und 150 ft., früher zu 150. 100. 170 und 185 fi. D
W Starke Maschinen für das k. k. Militär und Gewerbeticidendr: V
D zu 130 ft., früher ittO bis 170 ft. ß
M Die notbwrndlgstcn A p p a r a t e und U n t e r r i c h t ^rnli«. A

W l ^ ^ " Diese echten amerikanischen Näbmaschinen, bei allen AnsNcllungcn A

W mit dem ersten Preise ausgezeichnet, sind von den s o g e n a n n t e n A
^ vcrbesscrtrn nntcr dieser Firma — wohl zu unterscheiden, D
M l^«7 ' ^ V l x ' l ? ! ^ » ' H ^Vtl»tt»'.<« ?läbm<lschincn. bisbcr die besten O
N nnd dewäbrtesten, sollen mm auch die bi l l igsten sein; 25 arbeiteu in n
>Ä Laibach zur allgenlcinen Zufriedenheit. D

W Hgentur und Uicdertage fur gant Krain ^
,cH (aucli während der Gcschäfsabwesenheit der Agenlnrs > Inhaberin) !n dcr L

Nähanstait der A. Salecka,
alten Markt N r . z ^ i , 1. Stock. ^

(2315-3) Gebrüder Kirsch, L
' General-Agenten in Wien. V

^ NinllldW an die geehrteDmeWeltü«
^ ^ ^ ^ li"r Äcsichtiguug mcmcö sorgfällig fortir- 8
z " " Lagers von ^

^ UN Damenmänte!« Z
A M/ ^ M "Nd ßi

Zi MW R " R ! ^ '" der l'cucstcu nl̂ d geschmackvollsten Fac/ou ^
Zi ^DF N ^ M t U und uon dcn vcrschicdcnstc» Stoffen. ^
^ MW AU Ri U ^ " s die Preise betrifft, wird ein aii- ̂
?) MUß DM ^ U ^gcr Besuch dic Ikl>crze»gung geben, daß >c,
^ WWW ^ M s>'' u" Verhältnis; dcr gnlcn Waare auf 5
s M W D M. >W das solideste gestellt sind. ^
)̂ MMWA. ^ > ^ Ach.m.M'oll x

A. Fischer,

EXiT Filzhüte IIDl
werden hier znm Färben «nd Modernisiren anssenummen.

WM° Am Iabrmarktplatz. "HW

Menageric ^ ^ ^
des Thierbändigcrs nnd seiner Ehegattin ^ D > M ^ W W » ^ ^ W M ^

Chocchi-Advincnt.
Diese Eammlnnc, vun zoologischen Exemplaren, welche schon seit längerer Zcil in den >ior̂

zilglichsten HcmptMoten anogestsllt wnrdc, wird anf dcr Durchreise dnrch diese Stadt in der eigens
errichtete» großen Bnde dnrch 15» Tage gegeigt werden.

Sie enthält Thiere antt rntgegeiigrsetzttn ^onrii der Vrde. erhallen in ihrem nalilrlicheil
Znstandc, welche wea.cn ihrer schwer zn lirhllndclnden (hemütlMrl in nusrre (legend lebendig 1'iöhn-
blicht gebracht werden lonüteil.
ZM- Jede» Abend werden der Thierbändiger und seine Messattin vor der A l "
MM" füttcrunss abwechselnd in die Käfige der wildesten Thiere eintreten »„5
z M - die Thierbändigeriu

Frau Chocchi - Advincnt
wird sich sogar in jenen der fürchterlichen gesteckten Hyäne von Bengalen begebe»,
welche bisher kein Thlerbändigcr zu zäbmen vermochte.

Diese Stadt hat gewiß oft schon Thicrbiindiger gesehen, welche in den Käfigen der wilden
Thiere ihren Mnth zeigten, dnf; aber eine

Frau, von Natur aus furchtsam,
d!e wilden Thiere in ihren Käfigen wic SchosMiiidchen brlianbclt. wurde bisher noch nie Urodinir«.

Der lliicrbuudiger Herr I . CIioeclii-Atlviueut
wird außer den llcbnngen mit andern wilden Thieren nnd ihrer Bermngnng dei der At'fiilttrniia.
zeige», wie weit cö die Kühnheit dcö Menschen gebracht hat, nm von diesen fürchterlichen Beherr-
schern der Witslm Asicn'ö nnd Asrita'ö ihrem ^ialnrell ga»; cntgegengsschtc Resultate zn erziele».

Die Menagerie stehl zn allen Stnndcn dci< Tagcü ofsm. ( în Diener wird die nalnrhistorischc
Erllilnmss dcr Thiere geben. Das Ailöstcllimgölotalc ist anständig anSgcstattcl nnd wird angc-
mcsseü beleuchtet.
. «MM?^ Fütternnss und Vurstcl lung, von angenehmer Mnsik begleitet, finden
MWDs täglich um 3 Uhr Abends statt. (2142.-^)

V e i T a g e : V e i F ü t t e r u n g und V o r s t e l l n n g :

1. Platz ill» lr., Kinder ,K kr. l . Platz 10 tr., Kinder «0 lr.
2. Platz ,5 lr., Kinder ,<» lr. 2. Platz 20 tr., Kinder ,U tr.

z M ^ Landlentc und Milllilr während des Tages N> lr.
N ^ s ^ Der Eigenthümer tauft und verlaust seltene Thiere, Affen, Papageien :c. :c.

Hiezu ein halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt, dann Nr. 47 der „Blätter ans Krain."

(2368-4) ^<M. «V. ^ , U ^ N < r.


